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A ! i g e m c i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 29. Regensburg , am 7. Augus t 1838. 

! . O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

ßeooae/tf'/yx/fM t/oer die GaffMny E rys ipAe D e G . , 

Ai/jMomorp/Mt fFaMr. ^ von Oberstbergrath u n d 

Gewehr fabr ikd i rec to r v o n V o i t h . 

( H i e z u d i e S t e i n t a f e t f . ) 

A u f meiner mit jedem Spätsomtner beginnenden 

J a g d nach m i r noch fehienden A r t en der atten Ga t ­

tung .Erys</<ßc oder der neuen Atp/titomorp/'a, we icher 

i ch seit dem Jahre 1808 mit besonderer Vorhebe 

u n d nicht ohne Glück mich widme, hatte i ch in den 

letzten Tagen des Septembers 1832 auf den Blät­

tern der PrwnMS Jomestica einen P i i z entdeckt, 

weichen i ch nach einer an Ort und Stelie vorge­

nommenen Untersuchung , ungeachtet einiger n icht 

unbedeutenden A b w e i c h u n g e n , für eine bis jetzt 

unbekannte A r t jener Gat tung erklären zu müssen 
glaubte. Das Zusammentreffen seiner En tdeckung 

mit dem unseligen Ze i tpunkte , wo unsere botan. 

Geseiischaft ihren unvergessiiehen Präsidenten, den 
aiiverehrten Gra fen von B r a y , ve r l o r , schien m i r 

eine Auf forderung, durch die Bekanntmachung die­
ser Pflanze an dem Tage seiner Todesfeier i n u n ­

serer Mi t te (den 24. Oct.) meinem vieljährigen Gön-

FIorai838. 29- F f 
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ner und, i ch da r f sagen, F reunde meine Ehr furch t 

zu bezeugen, und ihm durch ihre Benennung nach 

seinem gefeierten N a m e n e in neues Denkma l z u 

stiften. 

W e n i g e Tage schon nach dem Vortrage mei­

nes z u diesem Zwecke darüber verfassten Aufsatzes 

erhöbet) s ich über die Verse tzung jenes P i l zes z u r 

Gattung Erystp/te, besonders von Seite unseres so 

schar f i n die N a t u r bl ickenden H r n . Directors H o p p e 

Bedenkl ichkei ten. U m k l a r z u werden , wurde der­

selbe sammt Ze ichnung und getrockneten Exemplaren 

dem später hieher gekommenen tiefen Natur forscher 

R i t t e r v. M a r t i u s um gefäitiges Gutachte]) zuge­

steht. Dieser äusserte sich unterm 14. Nov . „aus 

Mange l an Zei t und an l i terarischen Hülfsmitteln" 

über meine Ans i ch t i m Kürzet) d a h i n : „Die Gat ­

tung .ErygtAe, w ie sie i n neuerer Ze i t festgestellt 

w o r d e n , und wie sie namentiieh G r e v i U e in sei­

ne r F l . scot ica erypt. mit trefflichen analyt ischen 

Ze ichnungen erläutert hat, lässt s ich durch ein Spo­

rang ium globosum coriaeeo-membranaceum, sporan-

gio la p lura continens atque Alis p e r i p h e r i c a varke 

formre horizontal ibus radicatum charaktcr is i ren . S ie 

gehört eigentiieh zu de)) einfachsten Formen der 

B a u c h p i l z e : Gasferomycefe'; u. s. w . — Jene Pf lanze 

scheint m i r zu den Wy/j/tomyce^aMs w / i d ^ opacts, 

oder zu den i ? y s M g zu gehören. E i n e genauere 

Unte r suchung , n icht des grumösen, gieichartigen 

u n d ohne Zwe i f e l keine Spo r i d i a enthaltenden Stro­

ma sondern der E n d e n d e r F l o c c o r u m , welche 
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hier so äusserst elegant gestattet s i n d , w i r d nach­
weisen, ob Spor id i a inspersa sitnplicia oder septata 
vorhanden seyen oder n i ch t . ' 

Z u dieser Aeusserung mochte, w i e i h r Inhalt 
nicht undeuttich zeigt , nicht nu r die i n einem we-
senttichen Kennzeicttett attwetcttende Gestatt des 
P i t z c s , sondert) a u c h , und vietteicht noch mehr, 
meine frühere Angabe vcrantasst habett, dass i ch 
bei detttsetben weder ein S t roma bemerken, noch 
Sporangiota entwickcttt konnte. So hohe A c h t u n g 
i ch L a i e für a h e P r i e s t e r der N a t u r überhaupt 
uttd für H r n . Hofr. R i t ter v. M a r t i n s persontich 
hege, so schien mir doch durch seine Gegengründe 
meine Ans i ch t noch keineswegs ats i r r i g erwiesen. 
A m wenigsten konnte i ch aus E r f ah rung i n den 
E n d e n der Ftoccorum das z u Anden hoffen, was 
H r . v. M a r t i u s dar in vermuthete. 

Atteitt missttauisch auf meine Fähigkeit i n soteh 
schwier igen Attatysen, aber auch begier ig nach 
Betehrttttg, ersuchte i ch die botanische Gesettschaft, 
einen in dieser Abthettttng der Pf lanzenkunde be­
währten Botan iker als Schiedsr ichter zu erbitten. 
E s w urde hiezu der i n dergteichen Untersuchungen 
so vorzügtich geübte H r . P r o f D r . K u n z e i n L e i p ­
z i g ausersehen. D ieser antwortete unterm 22. Octo­
ber 1833 mit den wenigen W o r t e n : „ Ich sehe 
w o h l den Hypothaltus einer A^p/Mfomor/ma, aber 
ke ine Früchte." 

Zugtetch thetlte i c h , um nach der Rechtsregel 
auch meinerseits einen Sch i eds r i ch t e r z u erbitten, 

F f 3 
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H r n . D r . U n g e r !n Kitzbühl einige mit dem zwe i -
feihaften PHze re ichl ich bedeckte Biätter m i t , um 
auch von diesem erfahrnen und scharfsichtigen M y -
koiogen ein Ur the i i zu erhoten. Vo t i ihm erhielt 
i c h schon den 3. A p r i l 1833 die A n t w o r t : 

„Au f den ersten Bück biieb m i r kein Zwei fe i , 
dass d i e s e r . P i i z eine EryRf/i/te aus der Verwandt ­
schaft von E . pcM!C<nn;a sey. Das Pe r i d ium 

ist d ick- f le ischigze i i ig . D a s P e r i d i o i u m wen i g k i e i -
ner und nur ein einziges, weiches acht zusammen­
gehäufte Sporen enthäit. Ich giaube n i ch t , w i e 
H . M o h i ; dass die i n den Sporen deutiieh e rkenn­
baren Zwiiiings-Kügeichen Oettröpfchen seyen. — 
Die Haut des Per id io iums ist einfach und zart u n d 
die Sporen s ind B i idungen seines anfänglich gru-
mö'sen Inhaites. Diese A r t von jErysipAte ist aus­
gezeichnet und schön zu nennen. D a noch keine 
Abbüdung davon ex ist i r t , so habe i ch z u Ihrem 
beliebigen Gebrauche beiiiegende Ze i chnung ent­
worfen." 

Diese Verschiedenheit der Resultate aus den 
Untersuchungen zwe ier gleich geübter Ana l y t i k e r 
erklärt s i c h , meinen späteren Er fahrungen zufoige, 
d a d u r c h , dass H r . D r . K u n z e , sowie früher i ch , 
unre i fe , H r . D r . U n g e r reife Sporangien zufäiiig 
der Prüfung unterwarf . 

W a s H r . Hofr . R i t t e r v*. M a r t i n s anstössig 
gefunden, wäre sonach beseitigt; was er zu r Auf -
kiärung gefordert, nunmehr gegeben. Ich könnte 
also auch als ausgemacht annehmen, dass der im 
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Stre i te befangene P i h s , wenn nicht zur Gat tung 
-Ery-ap/te oder A fp/t i f 'OMMrp/ta , auch nicht zu einer 
der von Ihm bezeichneten Gattungen gehöre. AHe in 
Ich betrachte mich als zu wen ig unterrichtet und 
als Botan iker zu tief s tehend, um mich der En t ­
scheidung anzumassen, und appel lhe hlemlt, da die 
Sache nun einmal so wei t gediehen 1st, um stren­
gere Untersuchung an das botanische P u b l i k u m . 
E s gltt j a die W a h r h e i t ; und W a h r h e i t , auch in 
den kleinsten D i n g e n , ist heii ig. Den R ichtern den 
Sp ruch zu e r i c i chtern , w iH i ch ein möglichst ge­
naues B i i d des streitigen Gegenstandes nach dem 
dcrmaligen Befunde entwerfen, und meine Bedenk-
üchkelten gegen die bisherigen Einwürfe vorlegen. 
E s w i r d mir gütigst nachgesehen w erden , wenn 
i ch dabei zuwei len vom Besondern Ins Al lgemeine 
hinüberschweife. 

U m meinem P i l ze den ihm von mi r angewie­
senen P la t z zu v lnd i e l r en , muss Ich meine D a r ­
stel lung nothwendig be i dem Character generlcus 
der Gat tung selbst b e g i n n e n . — Sowoh l G r c v H l e 
als W a l l r o t h gründen ein vorzügliches M e r k m a l 
der Gat tung E r y ^ i p / t e oder A/pAMomorp/ta au f das 
Sporang ium fills per ipher lc ls horizontal ibus rad i ca -
tum oder das Py r en ium capll l i t io p e r l p h e r l c o - r a 
diantc suffultum. W e n n man das W a c h s t h u m aller 
A r t e n dieser Gat tung von Ihrer Entstehung bis zu 
ih re r Voltendung durch alle Stufen beobachtet, so 
w i r d man durchgängig finden, dass die The i i e der­
selben, welche bald 61a, bald f u l c r a , bald capilll-
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t !um u . n. w . genannt w e r d e n , s ich erst z ieml ich 
spät en tw i cke in , und vom ersten Momente an bei­
nahe bis z u r erreichten Ausb i tdung mein* oder we­
niger gegen den Schei te ! des Sporangiums oder 
Pyren iums empor gekehrt s ind. Sein* vieie A r t e n 
senken sie dann , andere (z. B . A<*/?/t. a/cw/as u n d 
A?p/t. <*or̂ M.<* I F . ) behaiten ihre R i ch tung nach auf­
wärts fast unverändert bei , und noch andere (z. B . 
A . yaMafa und besonders A . /Jrtdacfyfa 1 H ) neigen 
oder drücken sie so t ie f und gewattsam gegen ihre 
Bas is , dass sie das Sporang ium o d e r P y r e n i u m vom 
Stroma !osreissen und a i so , wie die ers ten, nichts 
weniger a!s hor izonta ! ausgestreckt s ind. D ie A u s -

- drücke: Sporang ium Alis horizontai ibus rad i ca l ' ? ' ! 
und Py r en ium capiüitio 3''/^-/;YM?H, s ind aiso, wenn 
j a , wenigstens nicht durchaus r icht ig . 

Ande r s verhäit es sich freii ieh unt dem AHsM -x-
panA^a jener Thei ie . B e ! den meisten A r t e n kom­
men sie z w a r ! u der Nähe des grüssten horizonta-
ien Durchmessers des Sporangiums oder Pyren iums 
he r vo r ; an der meinigen hingegen sitzen sje dicht 
am Scheitet. Atte in schon kann man bei A . 6?cor-
ni.s und A . forMia I K , wo sie i u mehreren Re ihen 
übereinander s tehen, eine Annäherung der obern 
Re ihen gegen den Scheitet bemerken; j a , be! A . 
(ridac^y/a I U findet man nicht sehen einen und 
auch zwe i dieser Strahtenfäden ( B e c k e r s ) bedeu­
tend gegen densetben vorgerückt, wie sich im Ge 
gentheiie bei meinem Pitze ebenso oft einer oder 
z w e i davon z ieml ich weit entfernen. U n d hat man 
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i n der Fo!ge strahtentose P i l z e wegen der Gte ich-
förtnigkeit ihres innern Baues mit der Gat tung 
Ery.s/p/te oder A^/ '^omorpAa z u vereinigen u n d 
hiernach (Wa l i r . comp. F i . germ. T . I V . p. 753.) 
den ursprüglichen Character genericus abzuändern 
keinen Ans tand genommen ; w a r u m sotite es S c h w i e ­
r igke i ten haben , jetzt auch noch einen neuaufge­
fundenen, mit Strahienfäden begabten P i t z von der 
nämiichen innern Beschaffenheit, bioss weit diese 
nicht an der sonst gewöhniichen Stette aufsitzen, 
i n jene Gat tung aufzunehmen und die Merkmate 
auch auf ihn passend festzustehen? Die K lass i f ika ­
tionen und Diagnosen haben im Vertaufe der Ze i t 
schon so viete Abänderungen ert i tten, und s ich 
wahrt ich im ganzen Gebiete der Naturgeschichte 
noch nicht z u der Ev idenz der mathematischen 
Sätze erhoben. 

M a n hat auch eingewendet, dass matt wegen 
des so a&worm w r a M d c r / e n j S ^ n t f / w M M e - * der S t rah-
tenfäden nothwendig eine andere Beschaffenheit im 
W e s e n der Organisation voraussetzen müsse. H r n . 
D r . U n g e r ' s Zerg l iederung hat diese Voraussetzung 
n i ch t , wobt aber dasGegenfheit bestätigt. E s w a r 
auch kaum anders z u erwarten, da, was zu setber 
ungteich mehr berechtigen konnte, sfraA^enfose P i t ze 
s ich früher schon ats nach ihre r innern Organisa­
t ion hieher gehörig erwiesen hatten. 

D i e Anwesenhe i t e ines, obgteich äusserst za r 
t en , aus wenigen ku r z en durchsichtigen Zaserchcn 
bestehenden St roma, welches man nur durch einen 
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günstigen ZufaH zwischen der noch nicht so sehr 
vorgeschri t tenen, allem Anscheine nach von der 
E i n w i r k u n g des P i l zes auf die Organisation des 
Blattes veraniassten Hirsut ies desselben zu ent­
decken vermag, dürfte vollends die ietzte Bedenk-
Hchkeit über die Stehe des Pi izes im Systeme be­
schwicht igen. D i e mannigfaitigsten Abstufungen 
der Dichthei t des Stroma bis beinahe zum V e r ­
schwinden bei den verschiedenen A r t en s ind übri­
gens zu auffallend, ats dass sie dem mehrere A r t e n 
dieser Gat tung aufmerksam untersuchenden M y k o -
iogen unbekannt gebheben seyn können. 

Bevo r i ch h ierauf eingehe, muss i ch noch E i ­
niges über den innern B a u der Gattung Eü/.<f;p/;e 
oder A/pAMomorp/ia vorausschicken, was den Na tur ­
forschern bei der gewöhniichen A r t ihn aufzuschlies-
sen, entgangen zu seyn scheint. U m diesen kennen 
z u fernen, pflegt man das Sporangium oder P e r i -
d ium zw ischen z w e i Glasplatten behutsam z u zer­
quetschen. Diese Methode ist z w a r bequem und 
ieicht ausführbar, belehrt aber nur , im besten Fal le , 
über dessen Inhalt, keineswegs über die Construc­
t ion des innern Baues. Z u diesem Behufe wählte 
i c h einen andern, f re i i ich ungteich mühsamem aber, 
w i e i ch g iaube, auch weit s icherern W e g : i ch 
schtiff eine feine zweischneidige Nähnadei mögtichst 
scharf , und versuchte damit ein Pe r i d ium von E r y -
sipAe yaMata IFaMr . , das i ch der beträchtiichen 
Grösse wegen vorzog, von Oben nach Enten , d. i . 
senkrecht durch den Mi t te lpunkt durchzuschneiden. 
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Fre i l i ch ist es mir nur nach vieten (ruchdosen Be -
mühuiigen getungen, meinen Z w e c k zu erreichen, 
aber desto vottständiger und überraschender w a r 
der Er fo ig . 

D u r c h einen verunglückten Schni t t deckte s ich 
zuerst auf, dass das Pe r id ium aus dre i dicht anein­
ander geschtossenen Häuten besteht. D i e äusserste 
ist runz t i g , vietteicht geädert, schwärziich-braun 
u n d fleischig tederartig (F ig . 1. aa.); die nächste 
daran dunkei rostbraun und zähe-fleischig ( F i g . ! . hb.); 
die innerste unrein getb, s e h r zart und wie perga-
mentartig (F ig . I .e . ) . E s stimmt aiso i n dieser 
Hins icht mit den Samenbekieidungen der meisten 
Phanerogamen überein. 

N a c h mehreren vergeblichen Versuchen erschioss 
m i r endiieh ein Durchschnit t dicht an der senk­
rechten Achse auch den innern Bau eines soichen 
Per id iums in seinem natürtichen Zustande. In die­
sem sind die Per id iota oder Sporangiota ziemtich 
grosse, tättgtich - birniörmige, bräuntich - getbtiche 
Beutetchen, wetche am dfinnertt Ende ptötztich i n 
einen kurzen etwas gekrümmten Stiet oder vietmehr 
Fortsatz austaufen (F ig . 2.). M i t diesem Stiete s ind 
sie am Umfange des Sporangiums oder Per id iums 
r u n d herum befestigt, u n d , mit der stärksten V e r ­
d i ckung des birnförmigen Theites sich gedrängt be­
rührend, dergestatt gereiht, dass das gerundete Ende 
dessetben gegen die Achse gekehrt ist (F ig . 3.). 
D ie Sporangiota hegen atso im Sporang ium dia-
metrat gegenüber. Im Mittetpunkte bieibt da zw i 
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4C6 

sehen ein nicht unbeträchtlicher freier Raum (Fig. 4.) 

Gewöhnlich enthäit jedes derselben sechs soyewannte 

S p o r e n , welche verhättnissmässig eine ziemtiette 

Grösse haben, einer langgestreckten stark gedrück­

t e n Elüpse ähneln, und mit einer getbUch-braunen 

d ick l ichen Feuchtigkeit erfütlt scheinen (F ig . 2.), 

übrigens undurchsicht ig s ind. Den aus dem innern 

des Sporangiums auf dessen Scheitel hervortreten­

den Gr/icaias /-yaZ/'na.? (m. s. Naturgesch. des TVacor 

J5ry.s-fp/te L . I f aMro 'A , i n den Verhandlungen der 

naturforschend. F r . in B e r l i n , B d . 1. Hft. ]. S. 42. 

u . 43.) beobachtete i ch zuerst im Spätsommer 1808 

u n d dann unzählige Ma ie durch atie Altersstufen. 

E r erscheint schon um die Zeit, wo sich die St rah­

lenfäden zu entwickeln beg innen, ähnelt i n der 

äussern Oberfläche Anfangs der F ruch t des 7 ? a o M F 

ca^stMS oder Ma^as ( f i g . 6 ) , w i r d dann alhnählig 

glatt , und bleibt vom Anfange bis zu seinem Zer ­

platzen und Eins inken durchsicht ig. Se in Inhalt 

besteht ganz aus einer dünnen, schle imigen, farb­

l o s e n Ftüssigkeit. 

W a s bisher alte Mykotogen unbezweifett als 

Sporen erktärten, wage ich Uneingeweihter ats s o -

ycaaa?!^ anzusprechen und daher in Zwcifet zu 

ziehen. Dazu bew egt mich fotgender Versuch . U m 

z u erfahren, ob das Sporang ium durch wiederholte 

Ve r t r o cknung an Sonne und Lu f t uttd W i e d e r -

H U f p i e t t u n g bei Regen uttd T h a u s i c h , w ie immer, 

z u öffnen vermöge, setzte ich ein v o t t k o m m e t t reifes 

Sporang ium eben dieser ÜJ. yaMa(a unter abwech-
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selnden Bene-tzttngen der heftigsten Sonnenhitze aus. 
A m zwei ten Tage barst dasselbe am R a n d e , u n d 
ergoss mit grosser Heft igkeit und Schnei i igkei t i n 
Gestalt einer Thräne i n das umgebende Wasse r 
eine schwärziieh-graue schieimige Ftüssigkeit, we l ­
che mit unzähiigen schwarzen , äusserst zarten, u n ­
durchsichtigen runden Körnern gemengt w a r (F ig . 5 ) . 
B e i der Untersuchung dieses Sporangiums zeigten 
s ich die Sporangio la und die vermeintiiehen Sporen 
verschieden zerschtitzt und die letztern entleert, 
durchs i ch t i g , ücht-getbtichbraun ttnd nur du r ch 
ihre Farbe und den Umriss noch erkennbar. So i i -
ten nicht vielmehr diese Körner die eigentlichen 
S p o r e n , d. i . die keimungslähigen The i i e des P i l ­
zes, und in den sogenannten Sporen von einer be­
sondern häutigen Umgebung eingeschlossen s e yn? 
— Die Bestätigung dieser Beobachtung und daraus 
abgeleiteten Ans i ch t würde offenbar zu manchen 
bisher vermissten Aufschlüssen über die W a h r s c h e i n ­
l ichkeit und A r t ihrer Fortpf lanzung führet); sie 
hier wei ter zu verfolgen, liegt ausser dem Bereiche 
meines Vorhabens . Dieser Ve r such w ide rspr i ch t 
fre i l ich der Angabe des Hrtt. D r . W a l l r o t h (m. s. 
Compendium F lor , german. Sect. H . T . IV . S. 753.), 
we lcher den Inhalt ex vertice dimoto hervorbrechen 
lässt. AHe in aiie meine Bestrebungen, die Ent lee­
rung der Sporen in der N a t u r zu beobachten, wä­
ret) i n 30 Jahrett fruchtlos. Im Gegentheile sah 
i c h , dass die Sporangien bei starkem Regen, nach 
nächtlichem Froste u. s. w. grösstenteils versehwutt-
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4 G S 

den waren — aber a u c h , dass s!e be! anhaltender 
w a r m e r W i t t e r u n g !n Hecken auf der Oberfläche 
der Blätter des zwischen Haselstauden /JCoryias 
o r e M a n a ) stehenden schwarzen HoHunders C^a?HO. 

n i y r a ) und des gemeinen Hartriegels /JZaoa.s't'r. raJ-
<?are) ohne mindeste S p u r von Stroma sich ange­
siedelt und mit den Sp i t zen der steif ausgebreite­
ten Strahleufäden in selbe eingesenkt und befestigt 
hatten. Dasseibe gewahrt man sogar , wenn nicht 
be i allen, doch den meisten A r t en , sobald sie s ich 
von der durch die N a t u r ihnen angewiesenen Seite 
des Blattes auf die entgegengesetzte ausdehnen 
(z. B . auf Loa i c e r a t a r f a r/ c n ) . 

Bevo r i ch zu meinem P i l z e zurückkehre, muss 
i ch noch die Aufmerksamkei t auf eine Entdeckung 
l e n k e n , welche ganz in Vergessenheit gekommen 
z u seyn scheint , und doch für meinen Gegenstand 
von der höchsten Wich t i gke i t ist. H r . D r . v. S chJ e ch -
t e n d a ! hat i n dem Anhange zu der vortrefflichen 
Abhand lung des H r n . D r . W a l l r o t h über das 
Genus A^p/tif'jmorpAa (m. s. Verband! , der Gesellsch. 
naturforsch. Freunde in B e r l i n , B d . 1. Hft. 1. S. 49.) 
auf die Verschiedenheit des Sporangiolums in den 
bisher bekannten A r t e n dieser Gat tung aufmerksam 
gemacht, und gezeigt, dass 1) selbes bald aus einem 
einzigen, meist ovalen, zuwei ien etwas birnförmigen, 
wasserhel len Sacke, bald 2) aus mehreren kleinen, 
ovalen oder birnförmigen, meist heHbräunlichcn, 
seltner wasserhellen Beutelchen bestehe, in deren 
jedem die Sporen (dort meist 8, doch auch 6 oder 10, 
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hie r gewöhnlich 4) Hegen. Diese Schr i f t wurde 
mir teider zu spät bekannt, um auch ein Spor id ium 
oder Py r en ium aus der ersten Abtheüung nach 
meiner We ise zu untersuchen — und jetzt versagen 
mi r meine geschwächten und ieidenden A u g e n d a z n 
ihre Dienste. E s w a r vieiieicht nicht ganz w o h l 
gethan, dass m a n , nachdem der unterscheidenden 
Merkmaie bei dieser P i i zgat tung ohnehin so wenige 
s ind , und bei mancher andern Ahes , Ott bis i n das 
K le in l i che berücksichtigt w i r d , auch noch dessen 
Vorsch tag , die A r t e n hiernach in Abtheitungen zu 
b r i n g e n , vernachtässigt hat. Meine Pftanze dürfte 
neuerdings zu dessetben Beachtung , und dr ingend 
auffordern. I ch lenke nun auf meine Pf lanze e in. 

(Schtuss foigt.) 
III. A n z e i g e n . 

1. D i e zweite Abtheüung der Ftora germanica 
exsiccata ist teider nach Ersche inung der ersten 
Centurie ohne Fortsetzung gebiiehen, theiis w e i l 
H r . Hofrath R e i c h e n b a c h mit andern A r b e i t e n 
übertaden i s t , und dann a u c h , weit diese erste 
Centurie nicht die gehörige Abnahme gefunden hat. 
De r dringende W u n s c h , ein so schönes Unterneh­
men nicht ins Stocken gerathen zu lassen, hat m i ch 
veranUsst , der ehrenvoltenEintadung andemse iben 
T h e i l z u nehmen, zu foigen, und i ch b in der ge­
wissen Hoffnung, dass auch andere Freunde der 
Kryptogamie dieses Gefühi theüen u n d uns nach 
besten Kräften unterstützen woiten. 

Ich betrachte dieses Unternehmen ais ein re in 
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uns wissenschaftl ichem Interesse hervorgehendes nnd 
ats einen V e r e i n von Freunden der B o t a n i k , die 
auf eine möglichst leichte AVeise Ihre Vorräthe und 
Beobachtungen gegenseitig austauschen wttüen. A u f 
diesem W e g e kann das Unternehmen fortgehen, 
wenn nur die Austagen für Druck , Pap ie r u . s. w. 
durch Ve rkau f gedeckt werden. K o m m t dassetbe 
zu Kräften, so lassen sich dann auch haare A u s ­
lagen für besonders schöne und wünschenswerthe 
A r t e n machen. D ie A n z a h l der einzusendenden 
Por t i onen von jeder Species s ind auf ]00 (statt 
früher 150) festgesetzt. D a w i r die Centurlen mög­
lichst reichtich und mit voHkommenen Exemplaren 
auszustatten wünschen, so bitten w i r darauf Rück­
sicht zu nehmen, dass d ie Früchte vollständig s ind 
u n d besonders keine unterscheidenden The i i e man-
geln. D i e Einsendungen und Versendungen werden 
am leichtesten und wohtfeitsten durch den B u c h ­
handel gehen und von dem H r n . F r i e d r i c h H o f ­
m e i s t e r i n L e i p z i g besorgt werden . Attes was 
auf anderm W e g e an uns kommt, müssen w i r uns 
portofrei erbitten. D i e Vergütungen durch Centu­
r l en r ichten sich nach der Seltenheit der A r t e n , 
so dass für eine seltene A r t ä 100 Port ionen eine 
Centurie gegeben, für minder seltene oder auch 
gemeinere A r t e n aber 2 — 4 A r t e n erwartet wer­
den. Das Einlegen kle iner Formen geschieht am 
geschvfl ' idesten und sichersten in Papierkapse ln . 
D i e Freunde und Sammler von Kryptogamen ersu­
che Ich, auf dem oben angezeigten W e g e oder auch 
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in frankh'ten B r i e f e n ein V e r z e i c h n i s der Arte ! ) 
e inzusenden, weiche dieselben liefern können, aus 
denen dann eine Auswah t getroffen und dabei auch 
das Verhältniss der Vergütung bestimmt werden sott. 

! n die Centurien w ünscben w i r soviet ais mög­
l ich seltene oder kr i t isct ic A r t e n aufzunehmen u n d 
an diese n u t ' die gemeineren nach und nach, anzu­
reihen , w o es die ZusammsnsteHung der A r t e n ­
gruppen erfordert. B e i variabien A r t e n wünschen 
w i r immer die ausgezeichneten Formen zu geben, 
es solien aber dabed nur die in der Nummer we i ter 
zähtett, die von Autoren a)s A r t e n nufgesteüt w o r ­
den s ind. HinsichtHch der Artenbcst inunungen hat­
ten w i r dafür, dass sowohl eine zu wei t gehende 
Sonde rung , ats auch ein zu starkes Zusammen­
z i ehen , aus Manget an gründticher Beobachtung 
entstehen kann. D i e N a t u r witt sorgfältig und ohne 
vorgefasste Me inung betrachtet seyn ; manchen i h r e r 
Formen ist e in w eher Spietraum getassen, andere 
sind auf sehr enge Grenzen beschränkt. Unse rm 
Z w e c k w i r d es aber am besten entsprechen, für 
genaue und richtige Bestimmungen zu sorgen u n d 
es einem jeden Forscher setbst zu übertassen, was 
er von so manchen zweifelhaften A r t e n z u halten 
geneigt ist. Dabe i bitten w i r um die genauesten 
Beobachtungen im Fre i en und um Mittheitung der­
setben , we l che , wenn sie gediegener A r t s ind , 
jedesmal beigefügt werden solten auf den Et iquctten. 

M i t dem W u n s c h e , dass eine recht attgemeine 
Theihiahme eine baldige und ununterbrochene For t -
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setzung des kryptogamischen The i les der F !o ra germ, 
exsicc. mögtich machen möchte, verbinde ich noch 
die Bemerkung , dass i ch auch bereit b i n , die e in-
gesendeten Beiträge zum T h e i l durch M a n z e n aus 
Gröntand und L a b r a d o r z u honor i rcn. 

Her rnhut in Sachsen. J . C. B r e u t e ! . 
2. Der zweite B a n d von R e i c h e n b a c h ' s 

Icones Flora? ge rman ica ist an Ostern a. c. im V e r ­
bige von Unterzeichnetem vottendet und an die 
Thei tnehmcr des W e r k e s veraendet worden. E r 
enthäit auf 102Kupfertafetn und einer Titetvignette 
sänimtliche deutsche, wi ldwachsende Kreuzbtüthen, 
an der Z a h i 33). Diese tiatürticheFatnitio hat auch 
den besondern T i te t : Tetradynanne seu Cruciferse 
cum Resedeis i n Ftora germanica excurs. reeens. 
auet. L u d . R e i c h e n b a c h . D e r P re i s i s t , mi t 
schwarzen K u p f e r n , 8 Th t r . 8 gr . (15 Gutden ) ; 
cotorirt 15 Thtr . (27 iGutden). 

D e r dritte B a n d w i r d noch im Laufe des J a h ­
res 1838 ausgegeben werden. E r enthält die natür­
l ichen Famit ien der Papareracecw, Fw^aeeew, C M f e e n 

u . s. w . auf 100 Tafehi . Die Reihenfotge der F a ­
mit ien w i r d nach der A n o r d n u n g in der Ftora excur-
sor ia mit dersetben N u m e r i r u n g der Pf lanzen fort­
gesetzt werden und vom Ende nach dem Anfange 
zurückkehren, so dass zutetzt die ganze deutsche 
F to ra in einem Kup f e rwe rke dargestettt seyn w i r d ; 
e in Unternehmen, weiches i n seiner A r t e inz ig ge­
nannt werden muss. 

Le ip z i g . F r . H o f m e i s t e r . 

(H iezu eine Steintafel.) 
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